Stellungnahme vom Fraktionsvorsitzendem Olaf Rotermund zur Ablehnung des Haushaltplanes 2011 für HNA Hofgeismar:

Die SPD Reinhardshagen steht zur Ablehnung des Haushaltsplanes 2011. 

Im Entwurf des zu beschließenden Haushaltsplanes 2011 waren unter anderem 25000 Euro Planungskosten für die Änderung des Bebauungsplanes „Im kalten Hofe“ (Vaaker Weg/Bereich des Nahversorgungszentrums) veranschlagt, die leider unter den Erläuterungen der Ausgaben des Gesamtfinanzhaushaltes und im betroffenen Teilhaushalt auch ohne Hinweis  nicht  zu finden waren.

In der Sitzung der Gemeindevertretung am Montag, den 07.02.2011 bezeichnete Bürgermeister Herr Dettmar auf Anfrage der CDU Fraktion die Kosten für die Planung durch ein Planungsbüro als „erschreckend hoch.“ 

Zwar wurde in der Gemeindevertretersitzung im März 2010 beschlossen, dass der Gemeindevorstand in die Planungen einsteigen sollte, jedoch sollte dieser der Gemeindevertretung zu gegebener Zeit einen Sachstandsbericht abgeben. Dies ist bis zum heutigen Tage nicht erfolgt. Die Beauftragung eines Planungsbüros sowie die Bereitstellung der notwendigen finanziellen Mittel war jedoch keine Beschlussgrundlage.

Auch im Gemeindevorstand ist dieses, nach meinem Wissensstand, in der Zwischenzeit nicht weiter behandelt worden. Verweis auf Protokolle!

Daher begrüßte die SPD-Fraktion den Antrag der CDU, die 25000 Euro Planungskosten aus dem Haushaltsplan 2011 zu streichen und sicherte diesem Unterstützung zu. Es wurde ganz deutlich signalisiert, dass der Haushaltsplan unter Beibehaltung der Planungskosten keine Zustimmung durch die SPD-Fraktion erhalten würde.

Nachdem der Antrag der CDU mit 11 Gegenstimmen bei Stimmengleichheit abgelehnt wurde, gab es in der Folge also eine Ablehnung des Haushaltsplanes mit Ankündigung.

Die Aussage der UWG, dass mit einem geänderten Bebauungsplan geltendes Recht umgesetzt, neues Gewerbebauland und eine bessere Verkehrsanbindung für den betroffenen Bereich geschaffen werden kann, ist reine Wahlpropaganda!

Die derzeitige Verkehrsanbindung ist ausreichend. Eine südliche Zufahrt über einen dann notwendigen Kreisel wäre wahrscheinlich aufgrund der hohen Kosten sowieso nicht realisierbar. Das wäre auch mit einem neuen bzw. geänderten Bebauungsplan der Fall.

Auch ist eine Anpassung an die aktuelle Rechtslage nicht erforderlich, da der aktuelle Bebauungsplan nach wie vor Gültigkeit hat und die Entwicklung von Gewerbe im beplanten Gebiet nicht verhindert. Das dritte Argument, es würden neue Gewerbeflächen geschaffen, ist ebenfalls fadenscheinig, da mit einer Änderung des Bebauungsplanes eine nur ganz geringe Fläche neu mit in das beplante Gebiet übernommen werden würde. 

Der Wunsch, den Bebauungsplan zu ändern, beruht in Wirklichkeit darauf, bestimmte Arten von Gewerbebetrieben wie z. B. weitere Verbrauchermärkte verbieten zu wollen. Diese Vorgehensweise ist in keinster Weise im Interesse der SPD Reinhardshagen und führte letztendlich zu dem Umstand, dass die Planungskosten und letztendlich der Haushaltsplan 2011 nicht mitgetragen wurden.

Tatsache ist: Wir, meine Person und die Mitglieder der SPD-Fraktion, haben einen wichtigen Punkt des Haushaltes im Vorfeld übersehen und sind leider erst in der Gemeindevertretersitzung darauf aufmerksam gemacht worden; dafür haben wir uns bereits beim Bürgermeister Herrn Dettmar und der UWG entschuldigt,

Tatsache ist aber auch: Die hohen Kosten für die Planung des Gebietes „Im kalten Hofe“ erzeugen bei uns noch erheblichen Redebedarf und gehören aufgrund der fehlenden Dringlichkeit nicht in den Haushalt 2011.

